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I)5ibeit itnb burdj 93efcE)tii§ ber ©eneralberfammlung
faurt bie S)auer bec ©efellfdjaft berlängert werben.
SaS ©efellfdjaftgfapital ift feffgefe^t auf gr. 1,100,000
uub ift eingeteilt in 2200 auf ben gnljaber faulettbe
SIftien bon je gr. 500. —. ifsrafibent tft Kafpar SBibmer»

Heufjer in ©ofjau ; SBicepräfibent Saitiel 5lfteier=2lttorfer
itt SBepitott; ©etretär Soi). Utridj ©igrift, 9îotar in
©rüningen. ©efdjäftg=Sotat : gar Sllpina in Unter»
2Bel)iton.

SößafferFräfte tut Sefftn. Sie girma Krebg u. Sie.
in SRailanb läfjt erftären, fie beute nid)t baran, iïjre
Kongeffion für bie Slugnü^ung ber Sßafferträfte aug
betn 9Î i t o m f e e u tt b b e r S e f f i n f c£) n e I1 e tt bei S a»

g i o ©ranbe gu berfaufett. gljo Kongeffionggefud) fei
burcfjaug ernft gemeint gentefen unb fie werbe fid) bem»

nädjft an bie Slugbeutung ber ihr getjörenben Gräfte
madjen.

Sleftrifdjc ©trnfjenbaljuen in Satania. Sie Stet»
tri§itöts=@efellfd)aft Singer & Sb. itt IBerlin erhielt in
Satania bie Kongeffion gum Sau bon ©traffeitbatjnen.
Sie luSfütjrung ber Strbeiten übernimmt bie .petioö»
Slttiengefellfdjaft in Köln. Sie ijerguftettenbeu Sinien
baben 32 Kilometer Sänge, roobon 15 Kilometer auf
bie ©tabt unb ber fReft auf bie Sororte entfällt. Ser
Kofteuanfdjlag lautet auf bier bis fünf SRillionen Sire.

SleftrijitcitêiDerfgprojcttc itt Schweben. 23igf)er ftnb
bie Slmerifaner in ber Slugnupung ber natürlichen
SBafferträfte für bie moberne Sedjnit allen anberett
Woltern borauggegattgen unb haben befonberg am 9îia=
garafall eine Kraftftation errietet, bie auf ber Sßelt
ihreggleidjen nid)t bat- gn Suropa regt fich jept jeboch
audj eine bebeutenbe Llnternehmunggluft, um bie in ben
Sßafferfällen gegebenen Kraftquellen gwedmähig gu ber»
werten. Sin Sanb, in bem oiel nad) biefer Stidjtung
gefdjeben faun, ift Schweben, unb befonberg ift babei
an bie weltberühmten SroIHjettafälle gu benfen, bie

bigler eine Slugnufjung nur in befdjeibenem Sötafje er»
fahren baben. Siefe gäHe würben nach ber bortäufigen
Seredfnung eine Slrbeitgtraft bon 220,000 fßferbeträften
bieten. Dîunmehr ift ein Konfortium gufammengetreten,
bag mit einem Slttientapital bon 10,5 üötillionen bie
Serwertung ber Srollhetta gur Srgeugung ber Stet»
trigität in bie Söege leiten will. Siefer ißlan würbe
für bag gange füblidje Schweben bon weittragenber
Sebeutung fein unb ber inbuftriellen Sntwidlung eine
neue gutunft erfcljlie^ert.

Sie öocl)bal)tt in 9ïeUJ'^)orï hat mit einer Slettri»
gitätg=@e|eHf<haft einen Vertrag abgefd^Ioffen, wonach

eleftrifdj bewegliche Sreppett nach gwei ber»
fchiebenen ©pftemen gunächft berfudjgweife auf ben

Bahnhöfen einguführen finb. Siefe Sreppen erinnern
an bie ©tufenbahn, wie fie alg Srottoir roulant auch
auf ber tarifer tffieltaugftellung ihre Sriumphe feiert.
Ser fpauptunterfchieb befteht barin, bafj bie @tufenbal)n
horigontal unb bie bewegliche Sreppe im SBinfel auf»
wärStg bewegt wirb. Sei bem einen ©pftern befiehl bie
bewegliche Sreppe aug einer geeigneten Sbene mit ein»

gelnen Querleiften gur ®erpinberung beg Sluggleiteng,
bei bem anberen aug wirtlichen Stufen, auf bie man
hinauftritt. „Snglifh 9Red)anic" gibt eine genauere
iöefdjreibung ber wichtigen Neuheit, alg beten Srfinber
übrigeng ein gngenieur nameng fReno genannt wirb;
fie wirb aufjerbem nicht nur für Hochbahnen, fonbern
auch fid Sheater, grojje öffentliche ©ebäube unb 2öaren=
häufer empfohlen. Sap fie ebenfo wie für Hochbahnen
auch für llntergrunbbahnen in grage täme, braudjt
faum bejonberg erwähnt gu werben. Sin HauptbDrteil
ber eleftrifchen Sreppe gegenüber bem Slufgug befteht
barin, bah nie eine UeberfüHung eintreten tann unb

bah man nicht auf bie Seförberuug gu warten braucht,
Währenb ber Slufgug gerabe unterwegg ift. 23ei ber
beften Konftruttion ber beweglichen Sreppe befinbet fich
neben ber Sreppe noch ein ©elänber, befteljenb in einer
eifernen Schiene, auf ber ein ftarfeg mit Seber be»

gogeneg Sau gleitet, bag fich mit berfelben @efd)Win»
bigteit aufwärtg bewegt wie bie Sreppe felbft, fobah
fich öer fjSaffagier baran feftpalten tattn. Sie 93eför=
berung auf einer Sreppe beläuft fiep auf 3000 ißerfonen
in ber ©tunbe unb bie 23etriebgtoften finb recht geringe.

Pellet* für itut- ttitï»
(©tjftem aWutbcr.)

(2Jlitteilung born ipatcntbuteau Stci3er»®icji(cr, 3tuid).)
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Sag burdt bie gig. 1—2 bargeftetlte SDteffer, ba®

hauptfächlich gutn Dïutcn bient, jebod) auch gum ©puuben
gebraucht werben fam't, befipt eine ©djneibe, welche a»

einer Klinge a fich befinbet, bie üerfdjiebbar unb au$*

Wechfelbar in einem Halter b angeorbnet ift.
Sei ber Slugführunggform nach gig. 3—4, burw

welche ein ïïReffer beranfdjaulidjt wirb, bag hauptfächbaj
gum ©punben bient, jeboch aud) gum Sïuten berweno^t
werben tann, befiel bag ÜReffer gwei ©chneiben, oo»

benen jebe an eine Klinge a angebracht ift, bie oet^
fdjiebbar unb augwechfelbar in einem Halter b ang^
orbnet finb.

Sg tonnen auch mel)r alg gwei foldjer Klingen pj
einem Halter angeorbnet fein, wobei jeoe Klinge n"
einer ©çhneibe berfepen ift.

Sa jebe eingelne Klinge berfchiebbar unb augwechm'
bar in einem Halter angeorbnet ift, fo tann biefew
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hör den und durch Beschluß der Generalversammlung
kann die Dauer der Gesellschaft verlängert werden.
Das Gesellschastskapital ist festgesetzt auf Fr. 1,100,000
und ist eingeteilt in 2200 auf den Inhaber lautende
Aktien von je Fr. 500. —. Präsident ist Kaspar Widmer-
Heußer in Goßau; Vicepräsident Daniel Meier-Altorfer
in Wetzikon; Sekretär Joh. Ulrich Sigrist, Notar in
Grüningen. Geschäfts-Lokal: Zur Alpina in Unter-
Wetzikon.

Wasserkräfte im Tessin. Die Firma Krebs u. Cie.
in Mailand läßt erklären, sie denke nicht daran, ihre
Konzession für die Ausnützung der Wasserkräfte aus
dem Rito m see und d e r T e s s i n schn ellen bei Da-
zio Grande zu verkaufen. Ihr Konzessionsgesuch sei

durchaus ernst gemeint gewesen und sie werde sich dem-
nächst an die Ausbeutung der ihr gehörenden Kräfte
machen.

Elektrische Straßenbahnen in Catania. Die Elek-
trizitäts-Gesellschaft Singer à Co. in Berlin erhielt in
Catania die Konzession zum Ban von Straßenbahnen.
Die Ausführung der Arbeiten übernimmt die Helios-
Aktiengesellschaft in Köln. Die herzustellenden Linien
haben 32 Kilometer Länge, wovon 15 Kilometer auf
die Stadt und der Rest auf die Vororte entfällt. Der
Kostenanschlag lautet auf vier bis fünf Millionen Lire.

Elektrizitätswerksprojekte in Schweden. Bisher sind
die Amerikaner in der Ausnutzung der natürlichen
Wasserkräfte für die moderne Technik allen anderen
Völkern vorausgegangen und haben besonders am Nia-
garafall eine Kraftstation errichtet, die auf der Welt
ihresgleichen nicht hat. In Europa regt sich jetzt jedoch
auch eine bedeutende Unternehmungslust, um die in den
Wasserfällen gegebenen Kraftquellen zweckmäßig zu ver-
werten. Ein Land, in dem viel nach dieser Richtung
geschehen kann, ist Schweden, und besonders ist dabei
an die weltberühmten Trollhettafälle zu denken, die
bisher eine Ausnutzung nur in bescheidenem Maße er-
fahren haben. Diese Fälle würden nach der vorläufigen
Berechnung eine Arbeitskraft von 220,000 Pferdekräften
bieten. Nunmehr ist ein Konsortium zusammengetreten,
das mit einem Aktienkapital von 10,5 Millionen die
Verwertung der Trollhetta zur Erzeugung der Elek-
trizität in die Wege leiten will. Dieser Plan würde
für das ganze südliche Schweden von weittragender
Bedeutung sein und der industriellen Entwicklung eine
neue Zukunft erschließen.

Die Hochbahn in New-Hork hat mit einer Elektri-
zitäts-Gesellschaft einen Vertrag abgeschlossen, wonach
elektrisch bewegliche Treppen nach zwei ver-
schiedenen Systemen zunächst versuchsweise auf den

Bahnhöfen einzuführen sind. Diese Treppen erinnern
an die Stufenbahn, wie sie als Trottoir roulant auch
auf der Pariser Weltausstellung ihre Triumphe feiert.
Der Hauptunterschied besteht darin, daß die Stufenbahn
horizontal und die bewegliche Treppe im Winkel auf-
wärts bewegt wird. Bei dem einen System besteht die
bewegliche Treppe aus einer geeigneten Ebene mit ein-
zelnen Querleisten zur Verhinderung des Ausgleitens,
bei dem anderen aus wirklichen Stufen, auf die mau
hinaustritt. „English Mechanic" gibt eine genauere
Beschreibung der wichtigen Neuheit, als deren Erfinder
übrigens ein Ingenieur namens Reno genannt wird;
sie wird außerdem nicht nur für Hochbahnen, sondern
auch für Theater, große öffentliche Gebäude und Waren-
Häuser empfohlen. Daß sie ebenso wie für Hochbahnen
auch für Untergrundbahnen in Frage käme, braucht
kaum besonders erwähnt zu werden. Ein Hauptvorteil
der elektrischen Treppe gegenüber dem Aufzug besteht
darin, daß nie eine Ueberfüllung eintreten kann und

daß man nicht auf die Beförderung zu warten braucht,
während der Aufzug gerade unterwegs ist. Bei der
besten Konstruktion der beweglichen Treppe befindet sich

neben der Treppe noch ein Geländer, bestehend in einer
eisernen Schiene, auf der ein starkes mit Leder be-

zogenes Tau gleitet, das sich mit derselben Geschwin-
digkeit aufwärts bewegt wie die Treppe selbst, fodaß
sich der Passagier daran festhalten kann. Die Besör-
derung auf einer Treppe beläuft sich auf 3000 Personen
in der Stunde und die Betriebskosten sind recht geringe.

Messer für Uut- »nd Spundmafchinen.
(System Minder.)

(Mitteilung vom Patcntburecm Stciger-Dieziker, Zürich.)
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Das durcki die Fig. 1—2 dargestellte Messer, das

hauptsächlich zum Nuten dient, jedoch auch zum Spunden
gebraucht werden kann, besitzt eine Schneide, welche an

einer Klinge n sich befindet, die verschiebbar und aus-

wechselbar in einem Halter b angeordnet ist.
Bei der Ausführungsform nach Fig. 3—4, durch

welche ein Messer veranschaulicht wird, das hauptsächlich

zum Spunden dient, jedoch auch zum Nuten verwendet
werden kann, besitzt das Messer zwei Schneiden, von

denen jede an eine Klinge u angebracht ist, die ver-

schiebbar und auswechselbar in einem Halter b ange-

ordnet sind.
Es können auch mehr als zwei solcher Klingen p'

einem Halter angeordnet sein, wobei jeoe Klinge nn

einer Schneide versehen ist.
Da jede einzelne Klinge verschiebbar und auswechst.

bar in einem Halter angeordnet ist, so kann dieselv
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"ntfpredpeub ber 9lbnüpung iprer ©cpneibe ira falter
berfcpoben unb bet gänglicber Unbraucpbarfeit rait Seidt)tig=
reit gegen eine neue auggewecpfelt raerben. ülucp fönnen
o'e einzelnen Clingen beffer ge^örtnet raerben alg
Keffer, beren Clingen unb §alter ein ©tüd bilben.

Di« iOnttfdjc i'suinuoltillung itt Uretern
(Sßon unferem ©peztal*33eTicf)terftattcr.)

II.
Sie Serlagg=Sudjhanblung ®rnft ©dpürmann in

®cegben bot im Sluftrag bec Sïugftellung einen Catalog
herauggegeben, ber bie SBerfe beutfcper bautecpnifcper
Sitteratur beg legten Saprgepnteg aufgäplt. ®g würbe
äu Weit führen, aucp nur bie ©ruppen alle nennen
Su wollen, raelctfe biefeg umfangreiche SöudE) umfafjt.
®ie Sauïonftruïtiongleïjre für bie üerfcpiebenen ÜDlateria*
üen, Sntwürfe für Sauten jeber Seftimmung (SBopn*
häufer, ©cpulbäufer, ^ranfentjäufer, Speater, IDÎarft*
hallen 2c. 2C.), SBerfe betreffenb Stäbtebau unb Straffen*
oau, ®oftenüoranfcpläge mit allen Setailg, ©efepegfunbe
rar bag Saufadp, Sauftofflepre, ^pgieine, SBafferleitung,
innerer Slugbau, fadplidpe 8eitfc|riften unb Sücper ber
jhnfcplägigen SSiffenfcpaften (ÜJiatpematif, ©tati! 2c.)
ftnb ba in reicher Slugwapl gu finbett.

®ine Sluglefc biefer ÜBerfe ift in ber Abteilung ber
^aulitteratur gur Surchficpt aufgelegt. SDtan finbet ba
feben Süd)ern wiffenfcbaftlid)en 5npaltg illuftrierte SBerle
!" forgfättiger Slugfüptung unb foftbare Safein, welche
'o fünftlerifd) bollenbeter gorm bag ©dhönfte geigen,
Jbag unfere 8eit an gaçaben unb Snnenbeforation gu
Giften bermag. ©fulpturen, Briefe, SRotibe für Sapeten
Unb (Entwürfe für ftilgerecpteg fOîobiliar ftepen gleich*
fatlg gur ©dhau unb in ben für bie SlugfteKer biefer
Abteilung gefcbaffenen SIpparteraentg tann man ben

joobernen ©efdpmad in feiner prattifcpen Serwertung
ftubieren.

Sen räumlich bebeutenbften Seil ber Slugftellung
""anfprucpt bie Sauinbuftcie für ficb- §tuf biefem ©e=
°'ete ift mobl au<b am meiften gu fepen unb gu lernen.

©pegiell bie 9?ebeneinanberfteHung bon Sïonftruttionen
"Oer bon SJtateriatien, welche einem beftimmten 8tnede
"•eiten foHen, gibt ©elegenpeit gu intereffanten Ser*
Reichen. £>ier ift bie Stöglicpfeit gefcpaffen, über bie
festen Srrungenfcpaften in unferem fjacpe einen lieber*
rf'd gu gewinnen, ohne welchen eine wirtlich rationelle
-raswapl unter ben betreffenben, fo gabireichen Son*
'reuttionen ober ffltaterialien gar nicht tnepr bentbar ift.

See allfeitige Söettbewerb in Sedenïonftruïtionen,
Welcher in ben legten fahren bautetbnifdjer Sntwidlung
S" Oergeidjnen ift, macht ficb in ber Slbteilung für Sau*
'ubuftrie befonberg bemerfbar.

Sertreten finb folgenbe ©pfteme:
®hftcm Sldermctnn: £>origontale ©teinbede mit @ifen=

„ berbanb, opne ©infcpalung.
^Ibredjtë Sede : Steinbede ohne ©ifenberbanb.
Aftern Slodjmiij: gormfieimSede mit burdjgepenben
_ Sübeln aug bem Sinbematerial.
gefeit aug Sorfplnttcn (Sregbener Sfolierwert).
Ijbftem ©ftp: Sede aug feuerfieberen platten.
^hftem fprfter: gerablinige Sede aug poröfen gorm*

^ fteinen.
~ltegabede : aug Bocpfteinen mit omegaförmigen ©tob*
® fugen.
~hftem Kröger: Sede aug Sunfifteinplatten.
Softem fötefd) : armierte ©teinbalfenbede.
®Stctit kleine: £wplfteinbede mit Einlagen bon Sanb*

eifen.

©hftem ©djürmoitn : fwblfteinbede mit ©inlagen bon
gebudelten Sanbeifen in jeber britten guge. ®ie
bem Sanbeifen gunöchft liegenben Steine werben
in geneigter Stellung bermauert, fo bah jene alg
©ewölbeträger Wirten,

ßementbieleitbede : mit Sanbeifeneinlage unb unterfich»
gehenben iflu^nuten.

©hftem ^ennebipe: Seton mit @ifen armiert.
ißitiba>©edc : fladheg ©ewölbe aug hohlen gormfteineu

berfpannt bureb einen Steil aug Seton.
©hftem SRiudlaïc: DJtit fchnellbinbenbetn fOîôrtel bur<b=

fe|teg gifthnep.
©hftem @0flert: fladhe Sede aug gormfteinen mit con*

cab unb conbej geprehten Sager< unb ©tohflächen.
©olbittg'fcbe ©ecfcufonftruftiim : aug Seton mit ©inlage

bon ©tredmetaH.
SBillfommen: fladhe Sede aug gormfteinen.
©erraftbede: aug Seton mit Srahtnepeinlage.
Jföttetrfcfje Smitenplatte : aug Seton mit bon Sräger

gu Sräger berfpannten Sralftgügen.
Sie meiften biefer ©pfteme werben burdj ißrobe*

felber unb ÜDtufterftcine bem Sefudjer in iprer prat*
tifdhen Serwenbung borgeführt unb burdj bielber*
fpredhenbe ißrofpette angepriefen.

Sine Slngapl ber borhanbenen gormfteinbeden
hatten, wie eg febeint, ihre @ntftel)ung nur bem Se*
ftrehen gu berbanten, burd) unwefentlicbe Slhänberungen
in ber 8'0ïw beg Sedenfteineg, unter Umgehung ber
beftehenben ißatente betannte ©adhen itoibmalg gu er*
finben unb patentieren gu laffen, wobei burepaug nicht
immer eine Serbefferung ergielt worben ift.

9lu(b bei Setonbeden mit Einlagen bon @ifenbrat)i,
©tredmetall, Srahtneh unb bergleidjen mehr läfjt fidh
eine abgeänberte Serwertung b'eg ©pftemg „SJtonier"
erbliden, both entfpred)en htoo hie getroffenen Slbän*
berungen gum Seile einer fortfehreitenben ©ntwidlung.

5m allgemeinen bürften bie Ipoplfteinbeden für be*

wohnte ©ebäube unb bie armierten Setonbeden für
inbuftrielle ©tabliffementg ben Sorgug erhalten. Sie
erfteren bieten größere ©arantien für gute 5folierung
gegen Semperatur unb Schall unb haben gubern ben
Sorteil geringerer ©igenlaft unb einfacher Slueführung.

Sie Weitfpannenben Setonbeden mit ©ifenberfpan*
nung erfdheinen hingegen geeigneter für bie grojjere un*
ruhige Selaftung beg fdhweren gabrifbetriebeg, ferner
für Surchfahrten, Srücfen 2C. Sie Slugfiihrung biefer
ÄWnftruttionen erljeifcht allerbingg gefdjulteg ijierfonal
unb muh entfprecbenb höher begahlt werben.

Sie Ä'leme'fchen Sedeit finb in ber ©djweig betanut,
ebenfo bie ©dhürmannbeden, weld)e fid) aug fleinen
SBclbungen oon je brei §ohlfteinen gufammenfepen.
Siefelben haben fid) in gahlreichen prioaten unb öffent*
liehen ©ebäuben alg tragfähig, feuerficher unb fdjallbicht
erwiefen.

Sie gleichfallg hier betannten ©pfteme „©ggert"
unb „görfter" fd)emen fid) auf ber SlugfteKuug nad)
ben Stitteilungen ber „Seutfcbert Sauhütte" in ,§annooer
(offigielleg Organ ber beutfdhen Sauaugftelluug) nicht
gu bewähren, inbem bie ißrobefelber bei bem oorge*
nommenen Selaftunggberfuch einftürgten. Sie ®ggert'=
fche Sede auf 2,50 m gefpannt, ging bei nid)t gang
2000 kg Selaftung nieber. Sie gorfterbede war 1,90 m
gefpannt unb foil fepon bei 1200 kg Selaftung einge*
ftürgt fein. Sie ißrobefelber würben gwor feitper wieber
erftellt, man pat jebodp bon weiteren Selaftunggber*
fuepen Umgang genommen.

Sei ben übrigen Seden finb berartige Serfucpe auf
ber Slugftellung niept gemadpt worben, mit Slugnapme
beg fßulba'fcpen Sedenfelbeg, welibeg bauernb eine ga*
rantierte Selaftung oon 5000 kg per nr trägt. Siefeg
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entsprechend der Abnützung ihrer Schneide im Halter
verschoben und bei gänzlicher Unbrauchdarkeit mit Leichtig-
keit gegen eine neue ausgewechselt werden. Auch können
"ie einzelnen Klingen besser gehärtnet werden als
Messer, deren Klingen und Halter ein Stück bilden.

Die Deutsche Summsstellung in Dresden.
(Von unserem Spezial-Berichterstattcr.)

II.
Die Verlags-Buchhandlung Ernst Schürmann in

Dresden hat im Auftrag der Ausstellung einen Katalog
herausgegeben, der die Werke deutscher bautechnischer
Litteratur des letzten Jahrzehntes aufzählt. Es würde
Zu weit führen, auch nur die Gruppen alle nennen
zu wollen, welche dieses umfangreiche Buch umfaßt.
Die Baukonstruktionslehre für die verschiedenen Materia-
iien, Entwürfe für Bauten jeder Bestimmung (Wohn-
Häuser, Schulhäuser, Krankenhäuser, Theater, Markt-
hallen zc. :c.), Werke betreffend Städtebau und Straßen-
uau, Kostenvoranschläge mit allen Details, Gesetzeskunde
Uir das Baufach, Baustofflehre, Hygieine, Wasserleitung,
ffnnerer Ausbau, sachliche Zeitschriften und Bücher der
Einschlägigen Wissenschaften (Mathematik, Statik w.)
Und da in reicher Auswahl zu finden.

Eine Auslese dieser Werke ist in der Abteilung der
Vaulitteratur zur Durchsicht aufgelegt. Man findet da
heben Büchern wissenschaftlichen Inhalts illustrierte Werke
su sorgfältiger Ausführung und kostbare Tafeln, welche
'u künstlerisch vollendeter Form das Schönste zeigen,
was unsere Zeit an Fahnden und Innendekoration zu
'eisten vermag. Skulpturen, Friese, Motive für Tapeten
Und Entwürfe für stilgerechtes Mobiliar stehen gleich-
lulls zur Schau und in den für die Aussteller dieser
Abteilung geschaffenen Appartements kann man den
Modernen Geschmack in seiner praktischen Verwertung
studieren.

Den räumlich bedeutendsten Teil der Ausstellung
beansprucht die Bauindustrie für sich. Auf diesem Ge-
biete ist wohl auch am meisten zu sehen und zu lernen.

Speziell die Nebeneinanderstellnng von Konstruktionen
bher von Materialien, welche einem bestimmten Zwecke
"lenen sollen, gibt Gelegenheit zu interessanten Ver-
Zeichen. Hier ist die Möglichkeit geschaffen, über die
wtzten Errungenschaften in unserem Fache einen Ueber-
wick zu gewinnen, ohne welchen eins wirklich rationelle
Auswahl unter den betreffenden, so zahlreichen Kon-
struktionen oder Materialien gar nicht mehr denkbar ist.

Der allseitige Wettbewerb in Deckenkonstruktionen,
Welcher in den letzten Jahren bautechnischer Entwicklung
zu verzeichnen ist, macht sich in der Abteilung für Bau-
wdustrie besonders bemerkbar.

Vertreten sind folgende Systeme:
System Ackermann: Horizontale Steindecke mit Eisen-

y verband, ohne Einschulung.
Albrechts Decke: Steindecke ohne Eisenverband.
^hstein Blochwih: Formstein-Decke mit durchgehenden

Dübeln aus dem Bindematerial.
Decken aus Korkplatten (Dresdener Jsolierwerk).
System Esch: Decke aus feuersicheren Platten.
System Förster: geradlinige Decke aus porösen Form-

steinen.
^Nlegadecke: aus Lochsteinen mit omegaförmigen Stoß-

T lugen.
^hstein Kröger: Decke aus Kunststeinplatten.
System Mesch: armierte Steinbalkendecke.
^hstem Kleine: Hohlsteindecke mit Einlagen von Band-

eisen.

System Schürmann: Hohlsteindecke mit Einlagen von
gebuckelten Bandeisen in jeder dritten Fuge. Die
dem Bandeisen zunächst liegenden Steine werden
in geneigter Stellung vermauert, so daß jene als
Gewölbeträger wirken.

Cementdielendecke: mit Bandeiseneinlage und untersich-
gehenden Putznuten.

System tzennebiqne: Beton mit Eisen armiert.
Pulda-Decke: flaches Gewölbe aus hohlen Formsteinen

verspannt durch einen Keil aus Beton.
System Rincklake: Mit schnellbindendem Mörtel durch-

setztes Fischnetz.
System Eggert: flache Decke aus Formsteinen mit ron-

cav und convex gepreßten Lager- und Stoßflächen.
Golding'sche Deckenkonstruktion: aus Beton mit Einlage

von Streckmetall.
Willkommen: flache Decke aus Formsteinen.
Terrastdecke: aus Beton mit Drahtnetzeinlage.
Könen'sche Voutenplatte: aus Beton mit von Träger

zu Träger verspannten Drahtzügen.
Die meisten dieser Systeme werden durch Probe-

felder und Mustersteine dein Besucher in ihrer prak-
tischen Verwendung vorgeführt und durch vielver-
sprechende Prospekte angepriesen.

Eine Anzahl der vorhandenen Formsteindecken
hatten, wie es scheint, ihre Entstehung nur dem Be-
streben zu verdanken, durch unwesentliche Abänderungen
in der Form des Deckensteines, unter Umgehung der
bestehenden Patente bekannte Sachen nochmals zu er-
finden und patentieren zu lassen, wobei durchaus nicht
immer eine Verbesserung erzielt worden ist.

Auch bei Betondecken mit Einlagen von Eisendraht,
Streckmetall, Drahtnetz und dergleichen mehr läßt sich
eine abgeänderte Verwertung des Systems „Monier"
erblicken, doch entsprechen hier die getroffenen Abän-
derungen zum Teile einer fortschreitenden Entwicklung.

Im allgemeinen dürften die Hohlsteindecken für be-
wohnte Gebäude und die armierten Betondecken für
industrielle Etablissements den Vorzug erhalten. Die
ersteren bieten größere Garantien für gute Isolierung
gegen Temperatur und Schall und haben zudem den
Vorteil geringerer Eigenlast und einfacher Ausführung.

Die weitspannenden Betondecken mit Eisenverspan-
nung erscheinen hingegen geeigneter für die größere un-
ruhige Belastung des schweren Fabrikbetriebes, serner
für Durchfahrten, Brücken ?c. Die Ausführung dieser
Konstruktionen erheischt allerdings geschultes Personal
und muß entsprechend höher bezahlt werden.

Die Kleine'schen Decken sind in der Schweiz bekannt,
ebenso die Schürmanndecken, welche sich aus kleinen
Wölbungen von je drei Hohlsteinen zusammensetzen.
Dieselben haben sich in zahlreichen privaten und öffent-
lichen Gebäuden als tragfähig, feuersicher und schalldicht
erwiesen.

Die gleichfalls hier bekannten Systeme „Eggert"
und „Förster" scheinen sich auf der Ausstellung nach
den Mitteilungen der „Deutschen Bauhütte" in Hannover
(offizielles Organ der deutschen Bauausstellung) nicht
zu bewähren, indem die Probefelder bei dem vorge-
nommenen Belastungsversuch einstürzten. Die Eggert'-
sche Decke auf 2,50 m gespannt, ging bei nicht ganz
2000 IcA- Belastung nieder. Die Forsterdecke war 1,00 in
gespannt und soll schon bei 1200 Belastung einge-
stürzt sein. Die Probefelder wurden zwar seither wieder
erstellt, man hat jedoch von weiteren Belastungsver-
suchen Umgang genommen.

Bei den übrigen Decken sind derartige Versuche aus
der Ausstellung nicht gemacht worden, mit Ausnahme
des Pulda'schen Deckenfeldes, welches dauernd eine ga-
rantierte Belastung von 5000 per in- trägt. Dieses
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